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Samstag 13. Juli 2019 

verfasst von:  Antoan 

Heute ist der Tag, den wir 
erwartet haben – die 
Ankunft unserer neuen 
Freunde aus Israel, der 
Moment, den wir seit 
einigen Wochen erwartet 
haben. Sie sind um 11:00 
am Flughafen Frankfurt 
gelandet, wo ich und noch 
einige aus unserer Gruppe 
auf sie gewartet haben. Als 
sie zu uns gekommen sind, 
haben wir uns einander 
begrüßt und einige sind mit 
ihren Gästen bzw. Hosts 
aufeinander zu gegangen 
und haben geredet. Dann 
sind wir alle zusammen 
zurück zu dem Bus 
gelaufen und zurück nach Freudental gefahren, wo die Israelis an dem ersten Abend schlafen 
würden. Auf der Fahrt zurück aber haben wir einiges erlebt. An einer Tankstelle, wo wir 
geparkt haben, um ein bisschen Pause zu haben, haben wir zwei Mädels getroffen, welche 
an jeder Tankstelle verschiedene Aufgaben hatten. Auf unsere Tankstelle mussten sie mit 
einer Gruppe „Makarena“ tanzen und es filmen, da hatte ich die Idee, dass sie es mit den 
Israelis machen könnten, was sie dann auch gemacht haben und alle sahen so aus, als ob sie 
richtig Spaß dabei hatten und wir sind weiter nach Freudental gefahren. Nach einigen 
Stunden, gegen 15 Uhr sind wir in Freudental angekommen, wo die Israelis ihre Zimmer 
gefunden hatten und sich mit dem Rest unsere Gruppe getroffen haben. Da hatten wir ein 
bisschen Zeit mit dem jeweiligen Israeli zu sprechen. Dann gegen 16 Uhr haben wir uns alle 
in der Synagoge getroffen, damit wir zusammen als eine Gruppe ein bisschen kennenlernen 
Spiele spielen. Dabei haben wir Spiele gespielt, die die Leute aus der Synagoge geplant 
haben plus Spiele, die die Israelis vorbereitet haben, z.B. jonglieren, „mit was, fülle ich mein 
Schwimmbad ein“ usw. Danach gegen 18 Uhr hatten wir Abendessen und danach haben wir 
uns als letztens getroffen, miteinander unterhalten und danach wieder getrennt 



voneinander. So ging unser erster Tag zu ende, mit neuen Freunde, Spaß und neuen 
Erlebnisse.  



verfasst von: Philipp Jahke  

Sonntag 14.07.2019 

Nachdem die Israelis die Nacht in dem Nebenhaus der Synagoge in Freudental verbracht hatten, kamen wir 

am Morgen wieder hinzu.  

Zunächst sammelten wir uns in der Synagoge, nachdem uns der Synagogen-Mitarbeiter noch ein paar 
Einzelheiten erklärte, liefen wir los um den jüdischen Friedhof in Freudental zu besuchen. Es war ein schöner 
Weg vorbei an grünen Wiesen, Apfelbäumen und dem Waldrand. Man hat den Israelis deutlich angemerkt, 
dass sie diese Landschaft nicht gewöhnt waren! Es war toll, ihnen die se Vegetation und Landschaft zu 
erklären.  
Der Mitarbeiter führte uns, nach etwa 8 Minuten Laufzeit, durch den Friedhof. Er brachte uns einige Schicksale 
näher, die hier begraben waren. Auch, wie alt manche diese Gräber waren. Wenn ich mich recht entsinne, 
geht das alter mancher Grabsteine bis ins Mittelalter zurück!  Auch unsere israelischen Freunde waren 
interessiert am Erkunden und Zuhören. Als wir uns wieder auf dem Weg zurück befanden, ergaben sich bereits 
erste Gespräche, die sich nicht nur um Bäume und Pflanzen in Deutschland drehten, sondern auch die NS-Zeit 
beleuchteten. Leider 



auch, dass diese immer noch negative Präsenz zeigt: An den Friedhofsmauern waren Leugnungen des 
Holocausts zu lesen und Gräber waren stark beschädigt. Das schockierte nicht nur die Israelis sondern auch 
uns.  
Danach, gegen 12:30,  begaben sich die Deutschen zusammen mit den Israelis in die einzelnen Familien und 
der Austausch begann jetzt so richtig!  



Montag, 15.07.2019 

verfasst von: Katarina Obradovic 

Der erste Tag in unserer Schule 

Am Montag sind wir alle zum ersten 
Mal zusammen in die Schule gegangen. 
Dort haben wir zu Beginn einen 
Stuhlkreis errichtet. Um uns gegenseitig 
noch besser kennenzulernen, haben wir 
miteinander viel geredet.  

Damit die Israelischen Schüler und 
Lehrer einige Informationen über 
Deutschland  und grundsätzlich über 
unsere Umgebung und Stadt auffangen konnten, haben wir Schülerinnen und Schüler der Robert-Frank-Schule 

Work-shops über Themen wie Porsche, unser Schloss in Ludwigsburg, das Essen in 
Deutschland, die Stadt Ludwigsburg, und vieles mehr erarbeitet und präsentiert. Danach 
hatten unsere Austauschpartner schon einen besseren Blick über all dies.  

Um die Mittagszeit sind wir von der Schule zum Lunch eingeladen worden. Dort saßen wir 
alle gemeinsam und haben viel gelacht, geredet und über das Essen gesprochen.  

Am Abend gab es in unserer Schule die 25-Jahr Feier der Kooperation zwischen der Anne-
Frank-Highschool, Sasa und der Robert-Frank-Schule, Ludwigsburg. Hier waren viele Leute. 

Ebenso ein ehemaliger Schüler der Robert-Frank-Schule der über seinen eigenen Austausch 
berichtete. Er erzählte uns davon, wie spaßig es bei ihm war und wie froh er darüber sei, da 
mitgemacht zu haben. Er wünschte uns auch viel Spaß und dass wir viele tolle Erfahrungen 
gemeinsam sammeln.  Zum Schluss kam die Presse. Diese machten Bilder von uns und dann 
kamen wir in die Zeitung. 

Nach der Feier hatten wir Freizeit. Viele haben etwas zusammen unternommen. Andere sind, 
um sich mit ihrem Austauschschüler noch besser kennenzulernen, erstmal alleine Unterwegs 
gewesen.  

Es war ein schöner und zugleich aufregender Tag für uns alle.  



verfasst von: LUCA und RICK 

Am Dienstag den 16.07 starteten wir alle gemeinsam den Tag am Ludwigsburger Bahnhof. Von 
dort aus gingen wir dann in Richtung Porsche Museum. Während der Fahrt haben wir, wie 
immer, viel miteinander geredet. Als wir im Anschluss am Porsche Museum ankamen waren die 
meisten Austauschschüler sehr erstaunt von den vielen farbigen Porsche die vor dem Museum 
auf uns warteten. Wie gewohnt fingen wir an Bilder mit den schicken Autos zu machen bevor wir 
ins Museum reingingen. Es war eine sehr großartige Erfahrung das Museum von innen zu 
besichtigen, da man viele besondere Autos sehen konnte die man sonst nirgendswo zu sehen 
bekommen kann. Das Museum hat nicht nur die Austauschschüler sehr interessiert, sondern 
uns auch, die das Museum noch nie zuvor besucht hatten.  

Nachdem wir das Museum verlassen hatten, nahmen wir sofort die nächste Bahn nach 
Stuttgart in Richtung Wilhelma. Als wir dort ankamen sind wir zuerst als Gruppe durch ein 
wunderschönen Botanischen Garten gelaufen. Zunächst vereinbarten wir unseren nächsten 
Treffpunkt, dann liefen wir in gemischten Gruppen durch den Zoo. Viele waren sehr erstaunt 
von den Pinguinen, Insekten und Löwen, doch anderen gefielen die verschiedenen Arten der 
Affen sehr. Nach einiger Zeit als wir den Zoo so gut wie ganz erforschten, fanden wir uns als 
Gruppe wieder zusammen und vereinbarten den restlichen Ablauf des Tages. Wir fuhren alle 
gemeinsam in die innenstadt dort trennten wir uns in etwas kleinere Gruppen auf. WIr gingen 
dann mit der hälfte der Gruppe ins Mauritius essen. Danach liefen wir richtung Königsstrasse 
und die Austauschschüler gingen in die unterschiedlichsten Läden da sie diese Läden zb. zum 
ersten mal sahen oder schon immer davon träumten in einen gewissen Laden einkaufen zu 
gehen da sie diese in Israel nicht haben. Fertig mit der shoppingtour setzten wir uns erschöpft 
auf die wiese im schlossgarten hörten ein wenig Musik und redet miteinander bis wir dann 
irgendwann Heimgingen.... 

Dienstag 16.07.2019



Mittwoch, 17. Juli 2019 

Morgens trafen wir uns mit der ganzen Gruppe in der Robert-Frank 

Schule. Als erstes Stand „Rent-a-Jew“ auf dem Programm. Dafür 

besuchten uns zwei in Deutschland lebende Juden, die uns und den 

Israelis auf Deutsch und Hebräisch über Ihr leben hier in Deutschland 

erzählten. Unter anderem berichteten Sie über den Antisemitismus den 

Sie leider immer noch gelegentlich erleben. 

Anschließend hatten wir noch die Möglichkeit das Gespräch mit Ihnen zu 

suchen und unsere Fragen zu stellen.  

Nachdem dem interessanten Gespräch mit den Juden konnten wir uns in 

der Schulmensa stärken.  

Nach dem Mittagessen machten wir uns auf den Weg in die Stadt um 

einige Stolpersteine zu besichtigen. Einige Mitschüler hatten sich über 

die Steine genauer informiert und konnten uns einiges zu den Menschen 

hinter den Stolpersteinen erzählen.  

Das Ziel unserer Tour war das Stadtmuseum wo wir die Möglichkeit 

hatten neue Dinge über die Geschichte und Kulturelen Hintergründe der 

Stadt zu erfahren.   

Der Abend stand uns dann zur freien Verfügung. Der Großteil von uns 

besuchte das Schloss am Monrepos See mit unseren Gästen aus Israel. 

Dort sprachen wir viel über die Zeit die wir bis jetzt gemeinsam 

verbringen durften und welche Unterschiede und Gemeinsamkeiten es 

zwischen dem Leben hier und in Israel gibt.  

verfasst von: Nils Goretzky 



Donnerstag 18.07.2019 

Paulina + Jule 

An unserem sechsten Tag mit den Israelis haben wir einen Ausflug nach 
Grafeneck gemacht. Los ging es um 7.45 Uhr am zentralen Omnisbusbahnhof 
in Ludwigsburg. Die Stimmung war ausgelassen und fröhlich und wir freuten 
uns auf den bevorstehenden Tag. Vom Bahnhof brachte uns ein Reisebus 
nach Grafeneck, wo wir die Gedenkstätte und das Dokumentationszentrum 
der „Aktion T4-Opfer“ betrachteten. Ein Guide hat uns auf Englisch über die 
tragische Geschichte der heutigen Behinderteneinrichtung aufgeklärt und 
uns auf dem Gelände herumgeführt. Zum Schloss Grafeneck, wo in den 
40ern 10.654 geistig Behinderte und Psychisch kranke Menschen vergast 
worden waren, gehört auch das Dokumentationszentrum. Am meisten 
bewegend fanden wir die 10.654 Tonfiguren, welche an einem großen 
Fenster aufgereiht waren, die jeweils für ein Opfer stehen. Wir wurden von 
unserem Guide ermutigt, einen Tonmenschen mit nach Hause zu nehmen 
und ihm ein neues Zuhause zu schenken. Dies hat uns sehr bewegt. 
Beeindruckend war auch das große Denkmal der Aktion T4-Opfer, das in der 

Nähe des Schlosses gebaut worden 
war. Dor kann man sich ein 
Gedenkbuch ansehen indem nahezu 
8000 Namen der Ermordeten 
festgehalten wurden.  

Denkmal in Grafeneck 



2 

In Gedanken versunken gingen wir in die Mittagspause. Beim gemeinsamen 
Mittagessen gab es Pizza.  

Danach ging es weiter zum Kletterpark in Lichtenstein. Nach einer 
Sicherheitsbelehrung ging der Spaß richtig los. Mit unseren 
Austauschpartnern machten wir uns auf, von Baum zu Baum zu klettern. Das 
war ein großer Spaß und ganz schön anstrengend. Nach einem ausgiebigen 
Kletterabenteuer waren alle ziemlich erschöpft und wir machten uns auf den 
Heimweg.  

Kletterpark Lichtenstein 

Auf dem Rückweg dösten die Meisten von uns vor sich hin oder unterhielten 
sich über die heutigen Erlebnisse. Zurück zu Hause bei unseren Familien 
machten wir einen entspannten Abend und packten unsere Koffer für die 
bevorstehende Reise nach Berlin.  



Freitag 19.07.2019 

Verfasst von: Levi Hirschmann 

Anreise Berlin, Brandenburg Tor, israelisches Abendessen 

Am Freitag den 19.07 war unsere gemeinsame Anreise nach Berlin. Darum trafen 

wir uns gegen 10 Uhr bepackt mit unseren Reisesachen, Essen und Trinken für 

die lange Zugfahrt, am Bahnhof in Ludwigsburg. Daraufhin machten wir uns 

gemeinsam auf den Weg in Richtung Hauptbahnhof Stuttgart mit der S-Bahn. 

Dort angekommen wechselten wir dann in den ICE Richtung Berlin. 6 Stunden 

später um ca. 16.30 Uhr kamen wir dann an am Berliner Hauptbahnhof und 

machten uns daraufhin dann auf den Weg in Richtung unseres Hostels. 

Angekommen an unserem Hostel, welches ein paar Meter weg vom Berliner 

Fernsehturm war, bezogen wir unser Zimmer, machten die Betten und 

räumten unsere Sachen auf. Danach waren wir alle schon hungrig und 

begaben uns dann in ein spezielles Restaurant, das nur israelische 

Spezialitäten serviert.  Dort gab es z.B. Falafel, Hummus , besondere 

israelische „Kräuter“ usw. Danach besuchten wir noch das Brandenburger Tor, 

welches bei Nacht besonders schön beleuchtet ist, und machten uns dann auf 

den Rückweg zu unserem Hostel. 
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Samstag, 20. Juli 2019 
Verfasst von:  Alex und Michelle 

Der 20. Juli war ein sehr cooler Tag. Begonnen hat er mit dem 

einfachen Frühstück, was wir bei dem Hotel bekommen haben. 

Nach dem Frühstück begann die Führung durch Berlin, wo 

wir sehr viel über die Mauer gelernt haben, die ein Teil der 
deutschen  Geschichte ist. Als wir den Rundgang beendet 
haben, sind wir  

zum Checkpoint Charlie gegangen, was nicht nur schön,  

sondern auch interessant war. Beim Checkpoint Charlie hatten 

wir auch etwas Freizeit, da alle großen Hunger hatten und wir  

uns nicht entscheiden konnten, wo wir Essen gehen.  

Nachdem wir uns alle wieder getroffen hatten, gingen wir zum Denkmal, welches zur 

Erinnerung an die ermordeten Juden Europas dient. Dieser Platz ist ein sehr emotionaler 

Platz in Berlin. Der Platz ist nicht nur sehr berühmt, sondern weckt auch Gefühle bei den 
Besuchern.  Es war  sehr bewegend, zwischen diesen großen Steinen zu spazieren und sich 
mit den jüdischen Schülern zu unterhalten. Durch die ganze Stille, die nach den 
Unterhaltungen herrschte,  

hatte man auch etwas Zeit, in sich selber zu gehen, um sich über sein eigenes Leben 

Gedanken zu machen. Als wir dann an dem Denkmal vorbei sind, liefen wir gemeinsam in 
den nahegelegenen Park. Im Park setzten wir uns alle auf die Wiese und bildeten zwei 
Kreise. 

Im inneren Kreis saßen die deutschen Schüler und Schülerinnen und gegenüber, im äußeren 

Kreis, die Israelis. Die Lehrer stellten uns Fragen, über die wir dann mit unserem 

gegenübersitzenden Partner auf Englisch redeten. Es waren verschiedene Fragen, die alle  

etwas mit dem Austausch zu tun hatten. Eine Frage war z.B., wie es uns in Berlin gefällt. 
Nach jeder Frage rutsche man einen Platz weiter und so hatte man die Möglichkeit, mit allen 

Israelis ein Gespräch zu führen. Das Spiel war zu Ende, als jeder mit jedem geredet hatte. Für 

den Rest des Tages hatten wir Freizeit. Einige sind shoppen gegangen, einige haben sich  

zusammengesetzt und geredet und andere gingen ins Museum Madam Tussauds. Von dem 

Geld, welches wir von unseren Lehrern bekommen hatten, kauften wir uns etwas zum 



Abendessen. Am Abend setzten sich ein paar Schüler im Hostel zusammen und ließen 

gemeinsam den Abend ausklingen. 



Sonntag, 21.07.2019 

verfasst von: Hanna Stimmler 

Dies war ein sehr emotionaler und eindrucksvoller Tag. 

Nach dem Frühstück machten wir uns auf den Weg zur Villa Wannsee. Die Villa Wannsee ist 
heute eine Gedenkstätte, welche an die bedeutsame Konferenz, die am 20.02.1942 
stattfand, erinnert. Auf dieser Konferenz wurde die Organisation des Holocausts besprochen. 
Dort wurden wir in Gruppen eingeteilt. Die Israelis bekamen eine hebräische Führung, 
während wir eine deutsche Führung bekamen. Wie erhielten viele Informationen über die 
Lebensverhältnisse von Juden in Europa ebenso wie viele Eindrücke in die Geschehnisse der 
Machtübernahme der Nationalsozialisten.  

Nach einer kurzen Mittagspause gingen wir gemeinsam zum Gleis 17 am Bahnhof 
Grunewald. Dieses Mahnmal erinnert an die Juden, welche dort von 1941 bis 1945 aus Berlin 
in osteuropäische Ghettos oder Konzentrationslager deportiert wurden. Wir hatten Zeit, uns 
die Tafeln mit den Daten, Zielen und Anzahl der Deportationen anzuschauen. Wir legten 
Steine auf die Tafeln, um den Deportierten zu gedenken (dies ist eine jüdische Tradition). 
Anschließend versammelten wir uns, um eine Gedenkzeremonie zu halten, welche sehr 
emotional wurde. Wir zündeten Kerzen an und einige Schüler hatten einen Text vorbereitet 
und trugen diesen dann vor. Die Israelis sangen die israelische Nationalhymne.  

Nach diesem sehr emotionalen Moment fuhren wir zurück ins Hotel, um eine kurze Pause zu 
machen und das Geschehene zu verarbeiten. Anschließend gingen wir zu einer Wiese, um in 
kleineren Gruppen über diesen eindrucksreichen Tag sowie über die Erfahrungen der letzten 
Tage zu sprechen.  Anschließend gingen wir alle gemeinsam Abendessen und hatten dann 
unseren letzten gemeinsamen Abend zur freien Verfügung. 



Montag 22. Juli 2019  

Verfasst von: Melaine Schulz 

Am Montag ging unser Austausch hier in Deutschland leider schon zu Ende. Nachdem wir 

gefrühstückt hatten, packten wir unsere restlichen Sachen zusammen und gaben dann den 

Zimmerschlüssel ab. Wir versammelten uns alle in der Eingangshalle unseres Hotels, um 

unser Gepäck beiseite zu stellen und uns von den Israelis zu verabschieden. Der Abschied fiel 

uns allen sehr schwer, da wir unsere Austauschpartner schon sehr schnell in unser Herz 

geschlossen hatten. Es liefen viele Tränen und es wurden schon viele Pläne für den 

Austausch in Israel gemacht. Die Israelis flogen erst gegen Nachmittag wieder zurück und 

verbrachten dann noch die restlichen Stunden in Berlin. Wir gingen dann an den Berliner 

Hauptbahnhof und stiegen dort in den ICE Richtung Stuttgart ein. Die Stimmung im Zug war 

sehr bedrückt und ruhig, weil der Abschied eben nicht jedem leichtfiel. Im Zug schrieben wir 

dann noch einiges mit den Israelis und tauschten unsere Fotos und Videos aus. Als wir in 

Stuttgart dann ankamen, verabschiedeten auch wir uns voneinander und jeder ging für sich 

nach Hause. Eine sehr schöne Woche mit vielen Erlebnissen, Ausflügen und vor allem vielen 

Erfahrungen ging vorbei. Wir alle haben uns sehr gut miteinander verstanden und konnten 

sehr viel voneinander lernen. Sowohl wir als auch die Israelis haben viele Eindrücke von der 

jeweils anderen Kultur sammeln können und hoffen, dass wir in Israel noch mehr darüber 

lernen werden und mehr Einblicke in eine andere Kultur bekommen. Wir alle freuen uns 

riesig auf das Wiedersehen und  auf den Aufenthalt in Israel. 
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